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d Deutſchland. Dogmatiemus und Buchſtabenglauben als eine nothwendige Be
t. dingung fur eine lebendige Geſtaltung der Theologie bezeichnetBerlin, d. 5. April. (Pr. St. -3.) Der Licentiat Bruno und gewahrt wiſſen will.

Bauer, Privat Dozent an der theol. Fakultät zu Bonn, gab im Da es in der That bei Entſcheidung der vorliegenden Frage
vorigen Jahre unter dem Titel „„Kritik der evangeliſchen Ge hauptſächlich darauf ankam, die Freiheit der Lehre und For
ſchichte der Synoptiker“ eine Schrift heraus, die auf dem kirch ſchung nicht weiter zu beſchränken, als es zur Erhaltung der
lichen und theologiſchen Gebiete allge meines Aufſehen erregte. Prinzipien der evangeliſchen Kirche und Theologie durchaus
Sie wurde bald von vielen gewichtigen Stimmen als eine ſolche nothwendig ſei und die Beſtimmung der thologiſchen Fakultäten
bezeichnet, in welcher Anſichten entwickelt ſeien, wodurch der in ihrem Verhältniſſe zur Kirche unerläßlich mache, ſo hatte das

kti eigentliche Beſtand der chriſtlichen Wahrheit in ihrem inner- Miniſterium zu gleicher Zeit auch die theologiſchen Fakultäten der
che ſten Grunde angegriffen werde. Das Miniſterium der geiſtlichen übrigen Landes- Univerſitäten zum Gutachten über dieſelben Fra

und Unterrichts Angelegenheiten, welchem der Verfaſſer ſelbſt gen aufgefordert. Obwohl ſämmtliche Gutachten die Lehrfrei-
die Schrift überreicht hatte, hielt ſich mit Ruckſicht auf die Stel heit als eine der weſentlichſten Eigenthumlichkeiten der evange-

ei lung deſſelben, als Dozenten bei einer evangeliſch -theologiſchen üſchen Theologie hervorheben, einzelne Separat-Vota ſogar von
vor Fakultät, verpflichtet, eine ſolche Behauptung wegen der damit der unbedingteſten Zulaſſung aller und jeder Lehre bei den theo
hal unmittelbar in Verbindung ſtehenden praktiſchen und kirchlichen

Fragen einer näheren Erörterung zu unterwerfen. Da den theo
logiſchen Fakultäten ſtatutenmäßig die Zulaſſung und Disziplin
ihrer Privat Dozenten zuſteht, ſo konnte das einzuſchlagende Ver-
fahren nicht zweifelhaft ſein. Es wurde die Fakultät zu Bonn

et zum gutachtlichen Bericht aufgefordert, welchen Standpunkt der
ene Verfaſſer nach dieſer ſeiner Schrift einnehme, und ob ihm nach
ebſt der Beſtimmung unſerer Univerſitäten beſonders aber der theo
s logiſchen Fakultäten auf denſelben die licentia docendi ferner
mit erſtattet werden könne.
ort Das ausfuührliche Gutachten fiel dahin aus, daß des Verfaſ

ſers Prinzip, Anſchauungsweiſe und ganze Richtung mit dem
Chriſtenthume, mit dem Weſentlichen des chriſtlichen Glaubens
und dem Eigenthumlichen der chriſtlichen Geſinnung im innerſten

S Grunde einen entſchiedenen Gegenſatz bilde, und es daher voll-
nt ſtändig begrundet ſei, daß die vorgeſetzte Behörde ihm nicht blos
die die Befoörderung zu einer Profeſſur in einer theologiſchen Fakul-

tät verſage, ſondern auch die ihm verliehene Licenz als Privat-
Dozent an der evangeliſch theologiſchen Fakultät zu lehren, wie

e der entziehe. Es darf nicht unbemerkt dleiben, daß die genannte
hen akultät. bei dieſem Gutachten die ſeit länger als einem halbenh nahe in dem proteſtantiſchen Deutſchland herrſchende

Freiheit der philologiſchen, kritiſchen und hiſtoriſchen Forſchun
gen in der Theologie ſo wenig aus den Augen geſetzt hat, daß
fie vielmehr dieſe Freiheit im Gegenſatze gegen einen ſtarren

logiſchen Fakultäten keinen Nachtheil für die Heilswahrheiten
des evangeliſchen Bekenntniſſes furchten, ſo ſtimmen doch die
meiſten darin mit der theologiſchen Fakultät zu Bonn uberein,
daß es im Widerſpruche mit der Beſtimmung der theologiſchen
Fakultäten und ihrem Verhaltniſſe zur chriſtlichen Kirche ſtehe,
Lehrern von der Anſicht des Licentiaten Bauer die Theilnahme
an den Fakultäts- Vorträgen zu geſtatten.

Auf den Grund des Ergebniſſes aller dieſer Verhandlungen
iſt die dem Licentiaten Bauer verliehene licentia docendi zu-
ruckgenomn. en und ihm dies durch nachſtehendes Schreiben der
theologiſchen Fakulät in Bonn vom 29. des vorigen Monats be
kannt gemacht worden

Durch ein Schreiben des Herrn Regierungs-Bevollmach-
tigten vom geſtrigen Tage iſt der evangeliſchtheologiſchen
Fakultät eröffnet worden daß das vorgeſetzte hohe Miniſte
rium ſich veranlaßt gefunden hat, gemäß dem Gutachten der
Fakultät uüber Jhre „„Kritik der evangeliſchen Geſchichte der
Synoptiker, Thl. I. und II.“, und nach Einholung der Gut
achten auch der anderen inländiſchen evangeliſch-theologiſchen
Fakultäten die Jhnen verliehene licentia docendi in unſerer
Fakultät zuruckzunehmen. Jndem wir Jhnen dieſes, dem
Auftrage des hohen Miniſteriums gemäß, hiermit anzeigen,
glauben wir zwar, daß Jhnen dieſe Verfügung nicht uner-
wartet kommen kann, und daß Sie ſelbſt es klar erkennen
werden, wie ſowohl die Anſicht uber die evangeliſche Ge
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ſchichte, welche Sie in dem genannten Werke unverholen und
mit Nachdruck geltend zu machen ſuchen, als auch die Art
und Weiſe, wie Sie Sich in denſelben, ſo wie ſchon fruüher
in der Schrift über die evangeliſche Landeskirche Preußens
und die Wiſſenſchaft“ zur Theologie und zur evangeliſchen
Kirche überhaupt ſtellen, durchaus unvereinbar ſeien mit der
Stellung eines Lehrers der Theologie an einer evangeliſch
theologiſchen Fakultät, doch können wir uns nicht verſagen,
Jhnen unſer ſchmerzliches Bedauern daruber auszuſprechen,
daß das Verhaltniß, in welches Sie vor drittehalb Jahren
zu unſerer Fakultät getreten ſind, auf ſolche Weiſe hat geloſt
werden müſſen und daß Jhre Wirkſamkeit während dieſer
Zeit als theologiſcher Dozent und als Schriftſteller ſo bald
einen ſo entgegengeſetzten Charakter angenommen hat, als
welchen zu erwarten wir uns durch den Jnhalt Jhrer Ein
gaben an die Fakultät, worin Sie um die Verleihung der
lücentia docendi bei derſelben anhielten, berechtigt achten
mußten.

Bonn, den 29. März 1842.
Die evangeliſch theologiſche Fakultät.

(gez.) Dr. Bleek, d. z. Dekan.
An den Herrn Licentiaten Bruno Bauer Wohlgeboren hier.“

Berlin, d. 6. April. Neueren Nachrichten zufolge hat
der Kirchenbau in Jeruſalem bereits ſeinen Anfang genommen
und wird eifrig fortgeſetzt. Die Unterzeichnungen in London
fur die Dotation des Bisthums betragen jetzt ſchon beinahe die
Hälfte des Beitrages, welchen die Krone Preußens zuſicherte.

Nicht das 9. Regiment (ſ. die geſtr. Nr. d. C.), ſondern
das 6. Kuüraſſier- Regiment iſt es, welches Kaiſer Nikolaus als
Chef beſitzt.

Berlin, d. 7. April. Se. Majeſtät der König haben
eruht:8 en Großherzoglich Mecklenburg Schwerinſchen General

Major von Ellerhorſt den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe dem Domainen-Rentmeiſter Droenewolff zu Qued-
linburg den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Bru-
ckenwarter Voigt zu Potsdam die Rettungs-Medaille mit dem
Bande zu verleihen; ferner

Den Wirklichen Geheimen OberRegierungs-Rath v. Rei-
mann hierſelbſt in dem bisher von ihm verwalteten Amte eines
Präſidenten des Kuratoriums der Preußiſchen RentenVerſiche-
rungs- Anſtalt auch für die drei Jahre 1842 bis 1844 zu be

ätigent Den Land und Stadtgerichts-Direktor, Ober Landesge-

richtsRath Ul rich zu Kalbe an der Saale, zum Rathe beim
Tribunale in Königsberg in Pr. zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Meck-
lenburg-Strelitz iſt nach Potsdam von hier abgereiſt.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und General
Adjutant, Furſt Labanoff Roſtowsky, iſt von hier nach
St. Petersburg abgereiſt.

Potsdam, d. 4. April. Bald wird der Einwohner Pots-
dams die Ausgabe ſparen können, um Berlins großten landli-
chen Reiz, den Thiergarten, zu genießen, indem der hohe, ver-
ſchönernde Sinn unſeres Königs den wilden, faſt unzugaängli-
chen Pirſchforſt zu einem großartigen Hirſchpark umſchaffen läßt,
deſſen Bewohner ihren langjährigen Aufenthalt, die trauliche
Pfaueninſel, bei der großen allgemeinen Wanderung der Thiere
nach Berlins Thiergarten, ebenfalls verlaſſen, jedoch ſich nach
uns zuwenden. Jn der vorigen Woche wurden ſie, wohlbewacht,
hierhergebracht und in ihren Beſtimmungsort getrieben; ſie fan
den denſelben wahrſcheinlich nicht nach ihrer Bequemlichkeit, in
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dem ſie die Barrieren uberſprangen und ſich in die ihnen fremde
Welt verliefen die Beſturzung der neuen Warter war groß, und
bald am andern Tage von den Piqueuren der hieſigen Jagd Ge-
ſellſchaft große Hetze angeſagt, deren Reſultate das Einfangen
des Wildes, bis auf eines der ſtärkſten, war, das allen Verſu
chungen und Nachſtellungen ſchlau entgangen war; endlich am
andern Tage hatte das hieſige hochlöbliche Jäger Bataillon die
Ehre, den Hirſch wieder nach Hauſe zu transportiren, wobei ein
Jager das unfreiwillige Vergnügen hatte, einen Spazierritt auf
dem ſchlanken Rücken des ſtolzen Fluchtlings zu machen.
Der Bau der Kunſtwerke im Sansſouci ſchreitet lebhaft vorwärts
und iſt die Reparatur der Muſchelgrotte bereits vollendet. Es
iſt ein entzuckender Anblick, die Reflexe des Lichtes auf die glän
zende Muſchelwand zu betrachten worauf die auf derſelben be
findlichen kunſtlichen Blumenbouquets von den verſchiedenſten
Farben einen prächtigen Kontraſt gewähren. Ein reich vergol-
detes Gitter umſchließt die Grotte.

Duſſeldorf, d. 2. April. Man vernimmt, daß der Di-
rektion der Duſſeldorf Elberfelder Eiſenbahn heute ein Schrei-
ben Sr. Exc. des Herrn Finanzminiſters zugekommen iſt, des
Jnhalts, daß Se. Maj. ſich nicht bewogen fuhlen konnten, die
400,000 Thlr. die zum Ausbau genannter Bahn noch erforder-
lich ſind als Darlehen herzugeben. Die Berufung auf den Um
ſtand, daß der Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn 1 Mill. Thlr.
zu 4 pCt. als Darlehen gegeben worden könnte deshalb nicht
berückſichtigt werden, weil dieſe Summe von Sr. hochſeligen
Maj. als rentbares Darlehen zum Bau einer Bahn beſtimmt wor
den, welche die weſtlichen Provinzen des Reichs mit den öſtlichen

in Kommunikation ſetze. (Duüſſeld. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. März. Die definitive Erklärung des fran

zöſiſchen Kabinets in Hinſicht des zur Ratifikation fur Frankreich
noch offen gelaſſenen Negertraktats iſt erfolgt. Sie lautet dahin,
Frankreich werde in keinem Falle zur Ratifikation des beſagten
Traktats ſchreiten, wenn die angeſprochenen Modifikationen des
ſelben verſagt bleiben ſollten.

London, d. 31. März. Die Königin hat den Prinzen
Albrecht, an die Stelle des verſtorbenen Marquis von Hert-
ford, zum Lord-Aufſeher der Zinn -Bergwerke von Cornwall,

einer Königlichen Domaine, ernannt.
Die Morning Chronicle, welche noch immer fur Lord Pal

merſton's Organ gilt, fordert die Tories auf, ſich mit den
Whigs gegen die Einkommen- Steuer zu vereinigen und auf
Peel's Drohung mit Abdankung kein Gewicht zu legen, da
er daſſelbe nicht ausfuhren koönne, ohne ſich fur immer in der
öffentlichen Meinung zu Grunde zu richten. Jn Irland ſind ſo
wohl die AckerbauKlaſſen, als alle diejenigen, welche bei dem
Handel mit Lebensmitteln betheiligt ſind, höchſt unzufrieden mit
dem neuen Peel'ſchen Finanzplane. Jn einer großen Verſamm
lung der einflußreichſten Männer aller Parteien zu Cork wurde
derſelbe entſchieden verworfen. Aus allen Theilen des Landes
gehen Klagen über erneuertes Sinken des Handels ein, während
man bei der vorgeruckten Jahreszeit eine fortſchreitende Beſſe-
rung der Geſchäfte erwartet hatte. Auch in London herrſcht un
gewoööhnliche Stockung im Geſchäfts-Verkehr, und die Detail-
händler leiden noch immer unter der Bedrangniß, die jetzt ſ. it
ſo vielen Monaten fortdauert. Man hofft, daß der gunſtige
Stand des hieſigen Geldmarktes hier günſtig einwirken werde.



Polytechniſche Geſellſchaft.
Jn dem erſten Quartale dieſes Jahres ſind als Mitglie-

der der polytechniſchen Geſellſchaft folgende Herren beigetreten:
1) Apotheker Th. Preßler, 2) Weberwaarenfabrikant C. F.
Demuth, 3) Buchbindermeiſter A. J. Buürger, 4) Lieutenant
e. Helmuth, 5) die Herren Starkefabrikanten K. A. Natho,
6) F. Dettenborn, 7) E. S. Schmidt, 8) G. Schmidt,
99 G. W. Eppner, 10) K. L. Hennrich, 11) W. Nebert,
12) A. Brandt, 13) W. Schallain, 14) F. Buſſe,
15) Jnſtrumentmacher F. Kuühne, 16) Kaufmann M. Kade,
17) Direktor Prof. Dr. H. A. Niemeyer, 18) Privatdocent
Dr. Eiſenhart, 19) Vermeſſungsreviſor J. H. G. Stephany,
20) Land und Stadtgerichtsrath G. L. Richter, 21) Uhrmacher
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E. Lindner, 22) Maurermeiſter Stengel, 23) Amtmann
Heine, 24) Delikateßhändler G. Goldſchmidt, 295) Flei
ſchermeiſter L. Schliack, 26) Sattler und Wagenbauer F. L.
Kathe, 27) Kondukteur J. Martini, Theilhaber der Prinz
Karlshutte in Rothenburg a. d. S. 28) Kaufmann H. F.
Pfeiffer, 29) Maurermeiſter A. D. Lange, 30) Sattler und
Wagenbauer G. Lindner, 31) Kaufmann H. Bernheim,
32) Domprediger Neuenhaus, 33) Kaufmann Karl Uhlig
in Konnern, 34) Maler und Lackirer Ferd. Braun.

Halle, den 6. April 1842.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.
J. 2

Bekanntmachungen.
Jm Auftrage des Hrn. Profeſſor Kämtz

habe ich zum Verkaufe des demſelben gehori-
gen sub No. 1400 b. auf der Lucke allhier
belegenen Haus und Garten Grundſtucks
einen Termin auf

den 15. April e., Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Expedition (Bruderſtraße No. 206.)
anberaumt.

Hypothekenſchein und Bedingungen kon
nen vorher bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 7. April 1842.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Fritſch.

Bekanntmachung.
Der Müller Karl Oehring, der bei

Oberrißdorf eine Windmuhle, zur allei-
nigen Förderung des Bedarfs der Gemeinde
Oberrißdorf angelegt, hat um die Er-
laubniß nachgeſucht, auch auswaärtige Mahl-
gaſte in ſeiner Muhle annehmen zu dürfen.

Jch bringe dies mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß, daß Widerſpruche da-
gegen binnen 8 Wochen, vom Tage der
Bekanntmachung an gerechnet, bei mir anzu-
bringen ſind, widrigenfalls darauf keine
Rückſicht genommen werden wird.

Helmsdorf, den 4. April 1842.
Der Koöönigl. Landrath.

v. Kerſſenbrock.
r S

Bekanntmachung.
Montag den 11. April d. J., von Vor

mittags 9 Uhr ab, ſollen im Frieders
dorfer Forſtreviere, im Holzſchlage (die
Saugrund genannt)

45 kieferne ellige Scheitklaftern,
276 kieferne Reiſigſchocke,
78 buchene do.
14 birkene do. und
68 erlene Reiſigſchocke,

gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß.
Cour. an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich am genannten
Tage und Orte hierzu einfinden.

Altpouch, den 28. Marz 1842.
Der Revierforſter

Ulbricht.

Empfehlung.
Mein in allen Neuheiten reich aſſortir-

tes Lager in Ausſchnitt und Mode-
waaren erlaube ich mir zur gegenwarti-
gen Meſſe unter Zuſicherung reeller und bil-
liger Bedienung angelegentlichſt zu empfehlen.

J. G. Müller in Leipzig,
Thomasgaäßchen No. 1.

Noch empfehle ich den Herren Schnei-
dermeiſtern mein en gros und en detail
Lager in Futter-Kattunen, Kittays, Shir-
tings, Futter -Leinwanden, Sergen, Laſtings
und andere fur ihr Geſchäft paſſende Artikel.

Durch direkte Beziehung bin ich in Stand
geſetzt, auch den mindeſten Bedarf zu ganz

billigen Preiſen auszufuühren.
Der Obige.

Mühlen verkauf. Vera änderungshalber
will ich meine am Schlenzebache unter Loch-
witz belegene Mahlmuühle, die Iſte See-
muhle genannt, mit zwei Gaärten, ſehr gut
erhaltenen Gebauden, Gaängen, Anpflanzun-
gen nebſt 453/, Morgen ſehr gutem tragba-
ren Land, nebſt Vich, Schiff und Geſchirr,
alles im beſten Zuſtande, beſt und meiſt-
bietend in meiner Behauſung auf den 25.
April Vormittags um 9 Uhr, verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin
zuvor bekannt gemacht auch kann Ein Vier-
tel der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben, und
lade daher zahlungsfaähige Käufer hierdurch
ergebenſt ein.

Lochwitz, den 30. Marz 1842.
Der Mullermeiſter
Mathias Kahle.

Ein gut gehaltenes Klavier ſteht billig
zu verkaufen, Liliengaſſe No. 2066.,

Weizenkleie, à Wiſpel 5 Thlr. à Schfl.
6 Sgr. 6 Pf., iſt zu verkaufen

Rittergaſſe No. 685.

10,000, 5000, 3000 Thlr., letztere ge-
theilt,
burg, Leipzigerſtraße No, 285.

ſind auszuleihen durch A. Kucken-

Grünbohnigen delikat ſchmeckendenCaffee, 5 Pfd. fur 1Thl.,
in t bei
Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein Wohnhaus, am Plane, einer der
freundlichſten Platze der Stadt belegen, mit
vier Stuben, drei Kammern, Kuüche, Kel-
ler, zwei Boden Hof nebſt Brunnen und
zwei Stallen, im Vorderhauſe; desgleichen
ein daran grenzendes Hintergebäude mit
zwei Stuben, einem Boden und ein großes
Gewölbe, als Waſchrevier brauchbar, ſtehet
von jetzt an, aus freier Hand zu verkaufen
und können darauf 1000 Thaler hypotheka-
riſch ſtehen bleiben. Käufer dazu haben
ſich bei dem Auctionator Hrn. Bergheim
hier desfalls zu melden.

Eisleben, am 25. Marz 1842.

e Neue Meßwaaren
ſind ſchon angekommen, worunter eine Par-
tie Möbel Damaſte zu 5 Sgr. die Elle
verkauft werden bei

S. Jonſon, Rathhausecke.

Nekrologie. Freunde und Verehrer
nachſtehender im Jahr 1840 Verſtorbener:
des Buchdrucker Grunert, Paſtor Held
und Profeſſor Dr. Niemeyer in Halle,
Chef -Praäſident Freiherrn v. Gärtner in
Naumburg, Capitain v. Laßberg, Dr.

med. Randhan und Hauptm. v. Ret-
tenbach in Weißenfels, Major von
Trebra in Eisleben, Diacon. Pietzſch
in Freiburg a. U. u. v. A. finden deren
ausfuhrliche Lebensbeſchreibungen im ſoeben
erſchienenen 18. Jahrg. des N. Nekro-
logs der Deutſchen (zu haben in der
Buchhdl. von Schwetſchke Sohn in
Halle).

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:
Preußen, ſeine Verfaſſung, ſei-

ne Verwaltung, ſein Verhältniß
zu Deutſchland. Von Büühlow-Cum-
merow. Zweiter unveraänderter
Abdruck. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
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Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zeige ich ergebenſt an:
daß ich mich hieſelbſt als Schirmfabri-
kant und Mechanikus etablirt habe.
Bittend, das meinen Eltern bisher gutigſt
geſchenkte Zutrauen auch auf mich geneigteſt
ubergehen zu laſſen, da ich deren Geſgaft
übernommen habe, werde ich ſtets bemüht
ſein, mir daſſelbe durch gute Arbeit auch
fernerhin zu erhalten. Jch bitte deshalb,
mich mit recht vielen Beſtellungen gutigſt
zu beehren, und empfäehle zugleich ſelbſtge
fertigte Regenſchirme, Sonnen-
ſchirme und Knicker zu möglichſt bil-
ligen Preiſen.

Halle, d. 8. April 1842.
Ferdinand Rennecke.
Großer Schlamm Nr. 959 a.

Himalaya-Gerſte,
ganz echt und rein gehalten zu Saamen,
wovon in einer Sachſiſchen Gebirgs Gegend
auf ungedungtem mittelmäßigen Boden das
25ſte Korn im vorigen Jahre erbaut ward,
iſt, der Scheffel zu 23/, Thlr., uns zum Ver-
kauf gegeben worden.

C. G. Fritſch S Comp.,
Paradeplatz.

Alle in mein Fach einſchlagenden Re
paraturen werden bald und möglichſt billig
von mir beſorgt, ebenſo Regen und Son-
nenſchirme neu uberzogen.

Ferd. Rennecke.
22

Jch habe Halle zu meinem Wohnort
gewählt, um, im Verein mit meinen Toch
tern, mich dem Unterricht im Pianoforte,
Geſang und der franzöſiſchen Sprache, zu
dem in Halle üblichen Honorar, fur junge
Damen und Kinder,
Hauſe, zu widmen. Sollten ſich junge Da-
men finden, die franzöſiſche Leſeſtunden wun-
ſchen, wo uber das Geleſene nachher Fran-
zöſiſch converſirt wird, ſo iſt fur klaſſiſche
neuere und ältere Lecture geſorgt. Hierauf
Reflectirende erſuche ich gehorſamſt, mich in
den Morgenſtunden von 9 2 Uhr in meiner
Wohnung kleine Ulrichſtraße No. 1006,
davon in Kenntniß zu ſetzen, wo die nahern
Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle, den 6. Avril 1342.
Die verwittwete Kreis Kaſſen Rendant

M. Tielebein.

Jch wohne jetzt in der Bruderſtraße bei
dem Hrn. Thierarzt Tauſch.

Ruhe,
Bataillons Arzt beim 2ten Bataillen Hal

liſchen) 27ſten LandwehrRe,iments.

Beachtungswerthe An e für
Preußens Volksſchullehrer!

Bei C. F. Meuſel in Weißenfels
iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen, in Halle durch C. A.
Schwetſchke und Sohn, zu be-
ziehen

Aufgaben zum Ziſfferrechnen.
Entworfen fur preußiſche Volks-
ſchulen und nach unterrichtlichen Grund-
ſaätzen geordnet von E. Hentſchel, Se-
minarlehrer in Weißenfels.

Erſtes Heft. Iſte Abth. 23/, Bogen, ge
bunden, Preis 2 Sgr.

2te Abth. 3 Bogen, gebunden,
Preis 2 Sgr.

Das Antwortbüchlein zur ſten u. 2ten
Abth. Preis 4 Sgr.

Das erſte Heft der Aufgaben zum

e

Kopfrechnen erſcheint noch vor der
Oſter Meſſe, und der 1ſte Theil der An-
weiſung gleich nach derſelben.

Jm Auftrag des Königl. Poſtwagen-
Fabrikanten Herrn Uhlig, ſollen Sonnabend
d. 16. April e. Vormittag 9 Uhr, in dem
in der Rittergaſſe sub No. 631 belegenen
Gehöfte des Sattlermeiſter Herrn Wink-
ler, zum grünen Helm, die zum Nachlaß
des hier verſtorbenen Herrn Uhlig sen.
gehörigen Gegenſtaände, 1 braun Wallach-
pferd, 1 einſpannige in Federn hangende
verdeckte vierſitzige Chaiſe, 1 einſpanniger
noch ſehr gut conditionirter Leiterwagen, 1
einſpaänniges Kutſch und 1 einſpanniges
Wagengeſchirre, im Wege der Auction ver-
kauft werden.

Halle, d. 9. Avril 1842.
Gottlieb Wachter.

in und außer dem
Kartoffeln werden gekauft.

Zöberitz bei Halle.

Ein Lehrburſche kann in die Lehre treten
beim Tiſchlermeiſter

Funke,
kleine Schloßgaſſe No. 1063.

Schönſte friſche Meſſinaer Apfelſinen und
Zitronen ſino wieder angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Beſten friſchen geraäuchert'n, ſehr fetten

Rhein und Weſerlachs, ſo wie ſchönſte gro
e Brathaäringe empfiehlt

G. Goldſchmidt.
SelterWaſſer, diesjährige Fullung, bei

G. Goldſchmidt.

Rittergut

Sonnabend Abend den 9. April Pökel
knochen mit Meerrettig, Sonntag friſche
Pfannkuchen bei Kuhne auf der Maille.

Eine Aufwaärterin wird geſucht am gro
ßen Berlin No. 427 a.

Ein vollſtändiger Ackerpflug, zwei ein
fache und ein doppelter Wagenſitz iſt billig
abzulaſſen, Kleinſchmieden No. 946,

Bei dem Schmiedemeiſter Burghardt,
Leipzigerſtraße No. 287. zu Halle, ſtehet
ein braunes Pferd billig zu verkaufen.

Ein junger Menſch kann ſogleich in die
Lehre treten bei dem Schmiedemſtr. Burg-
hardt, Leipzigerſtraße No. 287. zu Halle.

Von heute an wohne ich im Hauſe der
Frau Geheimerathin Meckel, gr. Berlin
No. 433.

W. Rößler,
Auctions-Commiſſarius und Taxutor.

Ein Kahn, welcher eine halbe Ruthe
Sand trägt, ſteht zu verkaufen in Cröll-

witz bei Fehr jun.
Baumwachs und Baſtmatten

empfiehlt C. H. Riſel.
Wir unterhalten fortwährend Lager von

Steinkohlentheer, Roman Ce-
ment, Maſtix- und Asphalt-Ce
ment, ſo wie Asphalt-Firniß.

C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplatz

Pianoforte in Tafelform mit engli-
ſchem Mechanismus von 100 bis 130 Thlr.
empfiehlt

Merſeburg, den 7. April 1842.
Friedrich Pretſch,

Pianofortefabrikant.

(Freiimfelde.) Da ich in Erfah
rung gebracht habe, daß das geehrte Publi-
kum der Meinung iſt, daß die Tanzvergnu
gungen aufgehört haben ſollen, ſo mache ich
hiermit die ergebene Anzeige, daß die Tanz-
vergnugungen auch für das Sommerhalb
jahr ihren Fortgang haben, wozu ein geehr-
tes Publikum ergebenſt einladet

P. de Bouche.

Eine Auswahl feine Havan-
na- und Bremer Cigarren ver-
kauft zu den billigſten Preiſen J. Cohn.

e Commiſſionsla-
ger von Fourniren in al-
len Holzarten zu billigen
Preiſen bei Pflug.

Beilage
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Beilage zu Nr. 82
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 9. April 1842.
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Bei der heute beendigten Ziehung der dritten Klaſſe 85ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf Nr. 21,891;
2 Gewinne zu 400 Rthlr. fielen auf Nr. 51,767 und 85,734; 2 Ge-
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 74,939 und 78,121 und 8 Gewinne zu
100 Rthlr. auf Nr. 4876. 29,257. 30,211. 37,893. 48,928. 51,732.
52,400 und 88,062.

Berlin, den 7. April 1842.
Königlich Preußiſche GeneralLotterie-Direction.

Berlin, d. 2. April. (Elberfelder Ztg.) Die Ernennung
des bisherigen Bundestags-Geſandten, Freiherrn v. Bulow,
ſo wie die Wiederbeſetzung des von ihm innegehabten Poſtens
fuührt naturlich eine Menge anderer Perſonal- Veränderungen
herbei oder mit ſich. Freiherr v. Buhow, der, wie bekannt,
mit der Tochter des verſtorbenen Staatsminiſters Wilh. v.
Humboldt vermaählt iſt, und an jenem berühmten Staats-
manne einen väterlichen Freund hatte, wird neben der Aner
kennung ſeiner reichen Kenntniſſe, auch als ein ruhiger, beſon-
nener, von jedem Kaſtengeiſte entfernter Staats und Geſchäfts-
mann geſchildert. Jn Beziehung mit ſeiner Ernennung zum
Chef des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſcheint
die in dieſen Tagen vorgenommene Verſetzung des vormaligen
Legations-Sekretärs, Freiherrn v. Schleinitz, als vortra-
genden Rathes in das vorgenannte Miniſterium zu ſtehen.
Während ſich noch bis dieſen Augenblick das Gerücht ſehr leb
haft erhält, daß der Staatsminiſter v. Rochow den in viel-
facher Beziehung jetzt ſo bedeutungsvollen und mit einem un-
gleich größeren Gehalt verbundenen Poſten eines Bundestags-
Geſandten auf ſeinen eigenen Wunſch erhalten wird, iſt nun
wieder auch viel davon die Rede, daß der wirkliche Geheime
Ober Regierungsrath v. Ladenberg Direktor des Miniſte-
riums des Jnnern werden ſoll, woraus hervorgeht, daß auch
den wirklichen Geheimen Ober- Regierungsrath v. Meding
ein anderer hoher Wirkungskreis erwartet iſt doch von der bal-
digen Erledigung dreier Oberpraäſidentſchaften die Rede und die
in der Reihe der unmittelbar von dem Monarchen reſſortirenden
Central Adminiſtrationen ſtehende Ober Rechnungskammer
wird nun ebenfalls einen neuen Chefpraäſidenten, Kuhl-
meyer, erhalten da Hr. Aſchenborn auf ſein wiederhol-
tes Anſuchen in den Penſionsſtand uübergeht oder ſchon uberge-
gangen iſt.

Der Direktor Dieſterweg hat ſeiner Einladung zur of-
fentlichen Prufung der Seminarſchule am 18. März 1842“ ei-
nige „„Bemerkungen“ hinzugefügt, an deren Schluß er ſagt:

Jn dieſen Bemerkungen liegt zugleich eine ernſte Mahnung fur
die, denen es obliegt, den Forderungen, die die Lehrer ſich ſelbſt
ſtellen, Vorſchub zu leiſten, durch die Forderung der zweiten
Seite der Erziehung der leiblichen, durch Turnplätze. Der
Frühling naht heran! Oder ſoll unſere Hoffnung abermals zu
Schanden werden

Paderborn, d. 1. April. Seit Thronbeſteigung unſeres
Königs läßt es ſich unſere Regierung mit allem Ernſte angelegen
ſein, unſere bäuerlichen Verhältniſſe zu ordnen und die unſeli-
gen Folgen der Lehenszeit, die Zehnten und Laſten, von den
heut tergekommenen Gutern abzulöſen. Kein Landſtrich, faſt

kein Land konnte einen troſtloſeren Anblick gewähren, als das
unſere, was Verſunkenheit und Armuth des Bauernthums be-
trifft, der durch die Kloſter und den Adel rein ausgeſogen und
enimenſcht war, ſo daß beinahe kein Eigenthum mehr beſtand,
der Bauer daher auch keinen Trieb hatte, ſolches zu erlangen
und den Werth der Ablöſung nicht einmal erkannte, als ihm ſol-
che geboten wurde. Noch um ſo ergreifender iſt das Elend, da
es neben dem lippeſchen Landchen abſticht, wo Wohlhabenheit,
Freiheit und Bildung alle Klaſſen durchdrungen hat. Jetzt je
doch beginnen ſchon viele Landleute, die erhaltenen aufgedrun-
genen Wohlthaten einzuſehen, in ihrem Betragen und in ihren
Hoffnungen ſich zu erheben, daß zu hoffen ſteht, in wenigen
Jahren werde die ganze Landſchaft eine andere Phyſiognomie ge
winnen. Die Regierung, in deren Händen das Kloſtereigen-
thum zum großen Theile ſich befindet, hat ihren Grundholden
ein Viertel der Ablööſungsſumme geſchenkt, und das Uebrige auf
die jährlichen Steuern geſchlagen ſo daß dadurch ohne dedeu-
tende Erhöhung der Abgaben innerhalb vierzig Jahren unbe
dingte Freiheit des Eigenthums eintreten muß, ein freies Ge
ſchlecht wandeln wird, wo früher nur elende Bettler und Skla-
ven ihr Daſein kümmerlich friſteten. (Rh. Ztg.)

Frankreich.
Paris, d. 3. April. Die Pairskammer hat geſtern, nach

einer Diskuſſion, an welcher Montalembert, Dreupx-
Breze und Alton die Oppoſitionshäupter) Theil genom-
men, das Geſetzprojekt, die Bewilligung des Komplementarkre-
dits fur geheime Ausgaben betreffend, mit 124 Stimmen
gegen 17 angenommen.

Die große Expedition, an welcher die Herzoge don Ne-
mours und Aumale Theil nehmen werden, ſoll am 10. Mai
von Algier abgehen.

Straßburg, d. 29. März. Der nun außer Zweifel
ſtehende Entſchluß der franzöſiſchen Regierung die in ſtrategi-
ſcher und kommerzieller Richtung höchſt wichtige Bahn von Pa-
ris nach Straßburg in Angriff zu nehmen, iſt auch fur Deutſch
land von größter Bedeutung. Jſt auf franzoſiſcher Seite dieſe
Bahn ausgefüührt, ſo kann die ohnehin im Elſaß bereitſtehende
Truppenmacht mit größter Schnelligkeit zu einer Jnvaſionsarmee
verſtärkt werden. Jm Jntereſſe des Vertheidigungsſtandes von
Süddeutſchland wird dadurch eine Linie nöthig, welche mit glei-
cher Schnelligkeit auf direktem Wege größere Truppenmaſſen von
Oſten her an den Oberrhein bringen kann. Fur Wuürctemberg
insbeſondere iſt der Entſchluß der franzöſiſchen Regierung auch
in kommerzieller Hinſicht eine dringende Aufforderung, ſeinen
Theil an der weſtoſtlichen Linie durch Süddeutſchland auszufüh-
ren weil ſonſt der, auf dieſe Weiſe vermehrte Andrang des
Verkehrs von Weſten her ſich in dieſe bereits vorhandenen Aus-
wege verpflanzen und Württemberg umgehen wurde.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 16. März. Die nach London und

Wien beſtimmten Botſchafter Akif und Ali Efendi haben,



nachdem ſie den letzten Konferenzen über die ſyriſche Frage bei
gewohnt hatten, die Reiſe nach ihren Beſtimmungsorten ange-
treten. Letzterer hat aus den Händen des Sultans einen pracht-
vollen mit Diamanten beſetzten Degen fur den Prinzen von
Wales zur Uebergabe an Jhre Majeſtät die Königin Victoria
empfangen.

Die Pforte hat 3000 Albaneſen von Salonich nach Beirut
kommandirt, welche unverzuglich auf Dampfſchiffen dorthin ge
bracht werden ſollen.

Damaskus, d. 13, März. Ein Kapuziner, Pater Jo-
ſeph von Genua, hat die hier reſidirenden Konſuln und Nota-

beln chriſtlicher Konfeſſionen am 17. Febr. eingeladen, um ge-
meinſchaftlich den Todestag ſeines Kollegen Pater Thomas
von Sardinien feierlich zu begehen, deſſen Ermordung, wie be-
kannt, den Juden jener Stadt zur Laſt gelegt wurde. Die Ver-
ſammlung war zahlreich. Es war das franzöſiſche Konſularcorps
in halbamtlicher Uniform zugegen und ein Bruder Maronit
ſprach ein den Umſtänden angemeſſenes Leichengebet. An den
vier Ecken des Katafalks waren vier Terzinen zu leſen, deren
letzte auf die vermeintlichen Mörder des genannten Monchs an
ſpielend alſo lautet: „Tommaſo iſt nicht mehr, o trauriges
Geſchick! Dieſelbe Hand, die einſt den Heiland traf, entruckt
auch ihn von des Erloöfers Seite. Es bedarf wohl kaum der
Andeutung, daß dieſe Feierlichkeit beſonders bei der jetzt faſt all
gemeinen Sereiztheit der Gemüther in Damaskus ſehr unuüberlegt
und tadelnswerth iſt.

Vermiſchtes.
Der engliſche Hauptmann Norton, der ſich viel mit

militairiſchen Erfindungen abzugeben ſcheint, hat den Vorſchlag
gemacht, die Patronen fur Perkuſſionsgewehre der Jnfanterie,
ſtatt von Papier, von äußerſt feinem Flanell zu verfertigen, um
das Abbeißen der Patronen vor dem Einladen zu erſparen was
allerdings ſehr wichtig wäre. Die Flamme aus dem Zundhuütchen
hat nun zwar den Flanell wirklich durchſchlagen und das Pulver
in der Patrone entzundet, allein es iſt ein ſo ſtarker Ruckſtand
von Zeugſteff im Laufe zuruckgeblieben, daß nicht nur das fernere
Laden dadurch beſchwerlich wurde ſondern dieſer Ruckſtand hat
auch Feuer verhalten und dadurch der Selbſtentzundung Vorſchub
geleiſtet. Der Erfinder iſt aufrichtig genug geweſen, dies durch
die öffentlichen Blätter bekannt zu machen und ſeine eigne Erfin-
dung förmlich zu desavouiren: ein Verfahren, das eben ſo ehren
als nachahmungswerth erſcheint.

m
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Fouds- und Geld-Cours.
Berlin Pr. Cour. o Pr. Conr.d. 7. April 1842.00 Brief. Geld. S Brief. Seld.

St. Shuldſch. a 1077, 104 ctien.
Pr. Engl. Obl. 80.4 103 Brl.Potsd. Eiſenb. s 1125
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 1102Seehandlung. 83 82 Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ--1122, 111
Kurm. Schuldv. 34 1023 do. do. Prior. Act. a (1102
Brl. Stadt-Obl. 4 104 [103 Berl. Anh. Eiſenb. 1077 11067Elbinger do. 35 dDo. do. Prior. Act. 102
Danz. do. in Th. 48 Düß. Elb. Eiſenb. 5 86 85
Weßp. Pfandbr. 34 1028 [102 do. do. Prior. Act. s 101
Sroßh. Poſ. do. 4 106*/, 105*/, Rhein. Eiſend. 5 98 97
Sſtpr. Pfandbr. 85 1102 Gold a marco
Pomm. do. (34103 102/2 Friedrichsd'or 18 13

Kur u. Reum. do. 84 103 102* Andere Soldmün
Schlefiſche do. 84 1101 v à 5 Th. 10 9

I Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 7. April.

Weizen 2 thl. a ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 De 8 2 9Gerſte 20 23 OHafer 15 16Magdeburg, den 7. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 58 thl. Gerſte 19 tRoggen 28 32 e Hafer 14 15 e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8 April.

Jm Krouprituzen: Lord William Ruſſell a. London. Hr. Major v.
Veltheim a. Oſtrau. Hr. Kommerzienrath v. Zeſchmar a. Breslau,
Hr. Gutsbeſ. Runge a. Neu Ruppin. Hr. Partik. Lembke a. Ko
blenz. Hr. Kaufm. Schröter a. Danzig. Hr. Kaufm. Freiesleben
a Würzburg. Hr. Kaufm. Kramer a. Poſen. Hr. Kaufm. Rudolph
a. Halberſtadt.

Stadt Zürch: Hr. Geh. Juſtiz-Rath u. Prof. Beſſeler a. Greifswald.
Hr. Prof. Hegel a. Roſtock. Hr. Dr. med. Lucke a. Marienbad. Hr.
Hammerwerksbeſ. Geier a. Blankenburg. Hr. Oekonom Colbrunn
a. Bielefeld. Hr. Kaufm. Cleve a. Bremen. Die Hrrnu, Kaufl.
Sonntag u. Kantmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Eckſtein a. Eis
leben. Hr. Kaufm. Solzer a. Berlin.

Hr. OAmtm.Goldnen Ring Hr OAmtm. Bartels a. Glauzig.
Hr. Prediger Carno a. Schierſtedt. Hr. Jnſp.Anclam a. Bodenfee.

Steinhauſen a. Bromberg. Hr. Kaufm. Asmann a. Bodungen-
Stadt Hamburg: Hr. Refer. v. Werthern a. Naumburg. Hr. Aktuar

Barth a. Frankenhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Körner u. Schiff a,
Nordhauſen. Hr. Kaufm. Dammann a. Croſſen. Hr. Kaufm. Rabe
a. Stettin. Hr. Rittergutsbef. Müller a. Lüneburg. Hr. Partik.
Schellberg a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hütten- Direktor Zakrzewsky a. Königshütte.

Bekanntmachungen.

zu machen, daß ich mich hier als Putzma-
cherin niedergelaſſen habe. Alle in dieſes
Fach einſchlagende Sachen werden von mir
auf das punktlichſte und preiswertheſte be-

kunft ertheilt

W Ein noch ruſtiger und mit r
der Feder gewandter Mann,

Hierdurch beehre ich mich die Anzeige 1000 Thlr. Fonds wünſcht in jeder Branche
hier oder auswarts Beſchaftigung.

Ernsthal in Halle a. d. Saale.

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt
eben erſchienen und in Halle in Küm-
mels Sort.- Buchh. zu haben

Die Kaltwaſſercuren
in ihrem Einfluſſe auf die verſchiedenen For

mit einigen

Aus-

ſorgt. Eben ſo uübernehme ich das Waſchen
und Abandern der Strohhuüte. Meine Woh-
nung iſt in dem goldnen Adler hierſelbſt.

Brehna, den 4. April 1842.
Caroline Reinicke.

Mehrere 1000 Eilen Buekskin in karrirt,
jaspirt, zu Röcken und anderen Kleidern,
in ſchwerſter Gute die Elle 6 Sgr. an 8.
Wiederverkäufer noch billiger, empfiehlt

men der Unterleibskrankheiten,
Von Dr. Moritz Strahl.

geheftet. Preis 25 Sgr.
Ernsthal. Auf dem Rittergute Pretzſch, zwiſchen

Schellfiſche
jede Woche ganz friſch, direct von der Kuſte,
vei W., Hachtmann in Halle.

Jn der Ober Leipzigerſtraße No. 1640
ſind 150 Fuß Buxbaum billig zu verkaufen.

Naumburg und Weißenfels, kann
ein Gaärtner unter annehmlichen Bedinzun-
gen ſogleich ein Unterkommen finden.
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